
Puisqu‘ici-bas toute âme

Puisqu‘ici-bas toute âme
Donne à quelqu‘un

Sa musique, sa flamme,
Ou son parfum;

Puisqu‘ici toute chose
Donne toujours

Son épine ou sa rose
A ses amours;

Puisqu‘avril donne aux chênes
Un bruit charmant;

Que la nuit donne aux peines
L‘oubli dormant.

Puisque l‘air à la branche
Donne l‘oiseau;

Que l‘aube à la pervenche
Donne un peu d‘eau;

Puisque, lorsqu‘elle arrive
S‘y reposer,

L‘onde amère à la rive
Donne un baiser;

Je te donne, à cette heure,
Penché sur toi,

La chose la meilleure
Que j‘ai en moi!

Reçois donc ma pensée,
Triste d‘ailleurs,

Qui, comme une rosée,
T‘arrive en pleurs!

Reçois mes voeux sans nombre,
O mes amours!

Reçois la flamme ou l‘ombre
De tous mes jours!

Mes transports pleins d‘ivresses,
Pur de soupçons,

Et toutes les caresses
De mes chansons!

Mon esprit qui sans voile
Vogue au hazard,

Et qui n‘a pour étoile
Que ton regard!

Ma muse, que les heures
Bercent rêvant

Qui, pleurant quand tu pleures,
Pleure souvent!

Reçois, mon bien céleste,
O ma beauté,

Mon coeur, dont rien ne reste,
L‘amour ôté!
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Puisqu‘ici-bas toute âme

Wie jedes Seelenleben
Im Schöpfungsdrang
Strebt andern hinzugeben
Duft, Farbe, Klang -

Und wie in Zorn und Güte
Nach jedes Art
Der Dorn hier, dort die Blüte
Sich offenbart -

Wie Wind am Frühlingsmorgen
Durch Eichen streicht -
Und wie die Nacht den Sorgen
Den Schlaftrunk reicht -

Und wie der Vogel Lieder
Den Zweigen schenkt -
Wie auf die Saaten nieder
Der Tau sich senkt -

Wie selbst die kühle Welle
Das Ufer küßt,
Da es zur Ruhestelle
Ihr worden ist:

So geb‘ ich dir zur Stunde
Als Eigengut
Was mir im tiefsten Grunde
Der Seele ruht.

Empfang‘ die Liebesgrüße,
Die trüb‘ sind, schau‘!
Und dich benetzen, Süße,
Mit Thränentau.

All‘ meines Strebens Wonne
Sei dir geweiht,
All‘ meines Lebens Sonne
Und Düsterheit -

Der heiße Rausch im Ringen
Um deine Gunst -
Das Klingen und das Singen
All‘ meiner Kunst -

Mein Herz, das frei und offen
Nach Edlem drängt,
Das zwischen Tod und Hoffen
An deinem hängt -

Mein Lied, das dein Erscheinen
Zu träumen meint,
Das, wenn du weinst, muß weinen
Und häufig weint!

Nimm, die in Lebensfluten
Mir strahlt als Stern,
All meiner Liebesgluten
Urtiefsten Kern!


